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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Effenbart.) 


Berlin, vom 28. Januar. ; 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, bei dem in die Rech⸗ 
nungs⸗Räthe Ebert und Cubelius zu Gebei⸗ 


men Rechnungs⸗Räthen und den Buchhalter 


Metzke zum Rechnungs⸗Rath zu ernennen. 
Berlin, vom 29. Januar. ; 
Se. Majeſtät der König Haben Allergnädigſt 
eruht, dem Füſilier Schütz des Kaiſer Alexander 
Grenabier⸗Regiments die Rettungs⸗Medaille am 
Bande zu verleihen; fo wie den Regierungs⸗Nath 
Dr. Heinrich von Mühler hierſelbſt 97 Mit⸗ 
gliede des Konſiſtoriums der Provinz Branden- 
burg; und den Ober - Landesgerichts - Affeffor 
Bernhard Alexander Müller zu Polen 


unterm 5. Januar 1846 zum Land⸗ und Stadt⸗ 


gerichts⸗Rath bei dem Lande und Stadtgerichte 
daſelbſt zu ernennen. ; 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Schweiger zu La⸗ 
bes iſt zugleich zum Notar in dem Departement 
des Ober⸗Landesgerichts zu Stettin beſtellt worden. 
0 Königsberg, vom 22. Januar. 

(3. f. Pr.) Die Polenbewegung in Thorn 

‚and Poſen hat in Neuenburg in Weſtpreußen nach 
dem „Danziger Dampfboot“ am 10. Januar zu 


einer Scene ſehr komiſcher Verwirrung Veranlaſ⸗ 


lung gegeben. Hier wie in vielen andern Orten 
war jene ausſchließlicher Gegenſtand des Ge⸗ 
ſprächs geweſen und hatte durch mannigfache Zu⸗ 
ſätze eine ſo wunderbare Geſtaltung bekommen, 
daß viele Einwohner mit Furcht und Zittern der 
Zukunft entgegenſahen. Unter dieſen Umſtänden 
feierte am 10ten ein Neuenburger Bürger feinen 


den 300. Januar 1846. 


Geburtstag. Der Gaſtgeber war ſehr freigebig 


5 


gegen feine Gäſte und fo kam es, daß alle einen 


kleinen Rauſch hatten. Gegen 11 Uhr verließen 
ſie das Lokal, um zu Ehren ihres Freundes noch 


vor dem Abgehen vor der Thüre deſſelben ein 


dounerndes Hurrah, aber etwas zu laug und zu 
ſtark erſchallen zu laſſen, ſo daß die Nachbarn 
dadurch geweckt wurden. Dieſe meinten nicht an⸗ 


ders, als eine Revolution, die in Verbindung mit 


der Bewegung in Poſen und Thorn ſtehe, käme 
hier zum Ausbruche. Alles wurde in den näch⸗ 
ſten Gaſſen lebendig, und von allen Seiten er⸗ 
ſcholl der Ruf: „Revolution! Revolution!“ Ein 
Jeder bewaffnete ſich — einer mit der Forke, ein 
zweiter mit der Axt, ein dritter mit einer Keule, 
und ſogar ein fünfter mit einem alten verroſteten 
Säbel und ſtrebte dann dem Orte Er wo dieſes 
große Geräuſch zu hören war. Erſt dort ent⸗ 
hüllte ſich ihr Irrthum, und mit einiger Beſchä⸗ 
mung wurde der Rückzug angetreten. 

Aus Schwaben, vom 21. Januar. 

Die Verlobung unſeres Kronprinzen mit der 
Großfürſtin Olga beſtätigt ſich. 

Hamburg, vom 17. Jauuar. 3 
(Köln. 3.) Bei dem Jutereſſe, welches die 
gegenwärtig in Berlin verſammelte evangeliſche 
Kirchen⸗Conferenz auf ſich zieht, wird man ſich an 
einigen Orten gewundert haben, daß die freien 
Städte keinen Antheil daran nehmen. Es war 
uns daher nicht wenig daran gelegen, die Gründe 
dieſer Nichtbetheiligung einigermaßen kennen zu 
lernen, die um fo gehaltvoller ſein mußten, als 
man dem Proteſtantismus, wenigſtens in den drei 


— 


> 


„ 


nördlichen freien Städten, mit Eifer zugethan iſt. 


Auf die erfolgte Einladung des Ober⸗Conſiſtorial⸗ 


Rathes Snethlage fol Hamburg erwidert haben, 
daß ſeine politiſche zu ſehr mit der kirchlichen 
Verfaſſung verwebt ſei, um an obiger Conferenz 
Theil nehmen zu können. Bremen dagegen fol 
erwidert haben, daß es das Gewünſchte bereits 
befiße, und Lübeck wolle ſich nach Umſtänden den 
Beſchlüſſen fügen. Frankfurt führte an, daß es 
bei den jetzigen religiöſen Wirren und feiner ka⸗ 
tholiſchen Bevölkerung ſich nicht noch mehr Un⸗ 
ruhe auf den Hals laden wolle. Die Hamburger 
Geiſtlichkeit iſt ſehr entrüſtet geweſen, daß Herr 
Snethlage in geiſtlichen Angelegenheiten nicht an 
den Senior des Miniſterii, ſondern an den Syn⸗ 
dieus Kaufmann gewieſen wurde. In Betreff 


Dänemarks wird geſagt, das es ſich anfänglich 


geweigert habe, der Conferenz beizutreten; es hat 
aber in Folge reiflicherer Erwägung dem Ober⸗ 
Conſiſtorialrathe Hertzbruch in Glückſtadt den Auf- 
trag ertheilt, nach Berlin zu eilen, welcher auch 
gleich nach Erhalt der Depeſche dahin abgereiſt iſt. 

x Aus dem Haag, vom 22. Januar. 

Heute früh iſt der Prinz Wilhelm, der einzige 
Sohn Sr, Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich, 
feiner Krankheit erlegen. Derſelbe war am 22. 
Auguſt 1836 geboren und hat mithin ein Alter 


von 91 Jahren erreicht. 


Heute haben die General-Staaten ihre Sitzun⸗ 
gen wieder aufgenommen. Vorgelegt wurde ih⸗ 


nen das Einnahme⸗Budget von ganz Niederlän⸗ 


diſch⸗Indien im Jahre 1845, die Einnahmen ber 
trugen 77,858,428 Fl. 

Paris, vom 22. Januar. 

„Wir erhalten aus der Provinz Conſtantine die 
Nachricht don einem ſchrecklichen Unfall, der die 
Colonne des Generals Levaſſeur betroffen hat, 
ein Unfall der nur durch die Strenge der Ele⸗ 
mente, durch Schneeſtürme und furchtbare Kälte, 
die man unter dem 36ſten Gr. der Breite nicht 
zu finden hoffte, herbeigeführt ward. Wir haben 
mehrere huadert Mann verloren, alle Bagage, 
über 1000 Waffen⸗ und Equipageſtücke. Aber auch 
nicht ein Mann iſt unter den Streichen des Fein⸗ 


des gefallen, — faſt alle ſtarben vor Kälte, viele 


andere vor Hunger, indem der Convoi der Lebens⸗ 
mittel im Hohlwege im Schnee verſchüttet blieb. 
Ein Brief aus Setif vom 10. giebt aus⸗ 
führliche Details über die Gefechte, die dem Un⸗ 
glücksfall vvrangingen. Dieſe haben an ſich we⸗ 
nig Intereſſe, doch geht daraus hervor, daß der 
Aufruhr ſich ſehr ausgedehnt unter die dortigen 
Stämme verbreitet hatte. Unſere Truppen waren 
in allen Gefechten ſiegreich geweſen; das Unglück, 
welches ihrer harrte, konnte Niemand vorausſehen. 
Es geſtaltete ſich ſolgendtrmaßen: Am 2. Januar 
marſchirte die Colonne bei ſehr ſchönem Wetter 
nach den Dongrs von Niſgond, um dort zu la⸗ 
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gern. Um 3 Uhr Nachmittags begann der Schnee 


zu fallen. Er blendete die Augen und machte den 
Weg für die Maulthiere faſt unpraktikabel. Um 
5 Uhr wurde der Bivonak aufgeſchlagen, doch die 
Bagage traf erſt um 8 Uhr ein, und einen Theil 
derſelben hatte man in einigen ſehr engen Deſi⸗ 
leen zurückgelaſſen. Am 3ten ſetzle die Colonne, 
nachdem es die ganze Nacht hiedurch geſchneiet 
batte, ihren Marſch fort. Der Schnee bedeckte 
die Felder und Höhen rings umher bis zu einer 
Höhe von anderthalb Fuß, fo daß die Truppen 
den Weg nicht mehr finden konnten. Um Mitter. 
nacht ſahen ſie ſich mitten in einer weiten Ebene 
ohne ein Stück Holz, um Feuer anzuzünden; die 
Leute erſtarrten vor Kälte, und die Arabiſchen 
Führer hatten ſich völlig verirrt. Man war etwa 
eine Liene von der Smalah von Meſſaoud ent⸗ 
fernt, doch alle Hoffnung, ſie zu erreichen, war 
aufgegeben. Die Soldaken ſanken vor Verzweif⸗ 
lung, Hunger und Kälte zu Boden, völlige Muth⸗ 


loſigkeit bemächtigte ſich Aller, und jede Disziplin 


hörke auf. Die wenigen Zelte, die man hatte, 
drängten ſich bis zum Erſticken voll, und man la 

dort unter ächzenden Sterbenden. Seit dem Ruf⸗ 
ſiſchen Feldzuge iſt ein ſolches Elend nicht erhört 
geweſen. Endlich brach der Morgen des 4. Ja⸗ 


nuars an, und alle Manuſchaften, die man noch 


zuſammenbringen und ordnen konnte, 
in Bewegung; die Artillerie na 
Man marſchirte nach Setif, das etwa 10 Lieues 
entfernt war. Zwei Tage lang waren die Leute 
ohne Nahrung geblieben, und auch auf dieſem 
Marſch ſanken jeden Augenblick welche vor Froſt 
und Erſchöpfung nieder. Um 4 Uhr Nachmittags 
erreichte die Cavallerie Setif und gab den Ein⸗ 
wohnern Nachricht von dem Unglücksfall. Dieſe 
beeilten ſich, den Unglücklichen beizuſtehen; ſie 
brachten all ihr Fuhrwerk denjenigen entgegen, die 
nicht mehr marſchiren konnten, und nahmen jeden 
Augenblick Leute an der Straße, welche hinge⸗ 
ſunken waren, auf. Vom 4. bis heute (10.) 
werden noch täglich durch die Eingebornen ver⸗ 
loren geglaubte Leute hieher gebracht, dennoch 
fehlen noch gegen dreihundert. Es ſind Maaßre⸗ 
geln getroffen, fie alle aufzuſuchen. Die Einwoh⸗ 
ner hier haben eine edle Menſchlichkeit gezeigt, 
doch die Araber der Ebene haben die Unglücklichen, 
hülflos Leidenden noch geplündert und ihrer Klei⸗ 
dung beraubt. 5 5 5 
Polniſche Grenze, vom 15. Januar. 
Unfere neueſten Berichte aus Kaukaſten, welche 
bis zum 20. Dez. reichen, bringen die Nachricht, 
daß die Bergvölker auf dem linken Flügel der 
Ruſſiſchen Linie durch einen nächtlichen Ueberfall 
zwei Forts eingenommen und zerſtört haben. Die 
Ruſſiſche Garniſon in denſelben, welche je aus 
8001200 Mann beſtand, wurde zum Theil nie⸗ 
dergemgcht, zum Theil in die Berge geſchleppt, 


ſetzten ſich 


ihm die Spitze. 
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Dan Verlufl, den die Gebirgsvölker bei diefem 


Angriffe erlitten, ſoll ebenfalls nicht unbedeutend 
geweſen fein. Wie gewöhnlich, hatten fie durch 
wiederholte Angriffe auf anderen Punkten der Li⸗ 
nie die Ruſſen zu beſchäftigen und ſo ihre Auf⸗ 
merkſamkeit von denjenigen Punkten, denen der 
eigentliche Schlag galt, abzulenken gewußt. In 
den eroberten Feſtungen erbeuteten ſie einen be⸗ 
deutenden Vorrath don Waffen und Munition. 
Schamil iſt in großer Thätigkeit; er ſcheint noch 
im Lauſe dieſes Winters ein größeres Unterneh⸗ 
men gegen die Ruſſen im Schilde zu führen und 
dieſe ſcheinen auch ſeine Abſichten zu kennen, we⸗ 
nigſtens hat Fürſt Woronzoff Befehle zu kriege⸗ 
riſchen Vorkehrungen gegeben, welche für dieſe 
Jahreszeit etwas Ungewöhnliches ſind. : 
> London, vom 21. Januar. 
Der Herzog von Richmond hat neulich in einer 
öffentlichen Verſammlung geſagt, daß er die ge⸗ 
genwärtigen Korngeſetze in bevorſtehender Parla⸗ 


mentsſeſſion hartnäckig vertheidigen werde, und 


wenn Sir Robert Peel etwa wieder austreten 


ſollte, er (Richmond) die Bildung eines neuen 


Miniſteriums übernehmen werde. Der heutige 
Sun macht ſich nicht wenig luſtig über dieſe Selbſt⸗ 
übernahme eines dem Herzog ſchwerlich zu Theil 
werdenden Auftrags, und wenn ſelbſt die Königin 
im vorausgeſetzten Falle den Herzog zu ſich en 
ließe, ſo frage ſich, woher er ſeine Collegen neh⸗ 
men wolle. ja ’ “ 
Die Unruhen in der Grafſchaft Limerick in Ir⸗ 
land dauern noch immer fort. Mehrere Mord⸗ 
thaten ſind verübt worden, über funfzig bei die⸗ 
ſen Gewaltthaten betheiligte Individuen befinden 
ſich im Gefängniſſe zu Limerick, und Preiſe von 
mehreren 100 Pfd. find auf die Entdeckung der 
noch nicht eingezogenen Uebelthäter geſetzt wor⸗ 
den. Der Lord⸗Lieutenant hat den Waffenhänd⸗ 
es von Limerick alle Waffen⸗Einfuhr ſtreng ver⸗ 
boten. 8 ? 
London, vom 23. Januar. 


Eröffnung des Parkäments. Ueber die 


Getraide-Einführung heißt es in der Thronrede: 


Ich habe zu beklagen, daß in Folge des Mißra⸗ 
thens der MR artorfein in verſchiedenen Theilen 
des vereinigten Königreichs Mangel an einem 
Nahrungsmittel eintreten wird, welches für einen 
den Theil meines Volkes ein Haupt⸗Lebens⸗ 


edürfniß ausmacht. Die Krankheit, von welcher 


die Den betroffen iſt, iſt in Irland zu ihrer 
größeſten Ausdehnung gekommen. Ich habe alle 
in meiner Macht ſtehende Fürſorge angewandt, 
um eine Erleichterung für die Noth, die durch 
dieſes Unglück verurſacht werden könnte, herbeizu⸗ 


führen, und ich werde mit Vertrauen mich auf, 


Ihre Mitwirkung verlaſſen in der Berathung aller 
ſerneren Maaßregeln, die zur Erreichung dieſes 
wohlthätigen Zieſes dienen können und der Be⸗ 


* . * 


ſtätigung der geſetzgebenden Gewalt bedürfen möch⸗ 
ten. — Mit großer Geuugthuung habe ich meine 
Zuſtimmung zu den Maaßxregeln gegeben, welche 
Sie von Zeit zu Zeit mir vorgetragen haben und 
welche die Abſicht hatten, dem Baubet Ausbreitun 

zu verſchaffen und den inländiſchen Gewerbflei 

und Thätigkeit durch die Abſchaffung von Prohi- 


bitiv⸗ und durch die Ermäßigung von Schußzöllen 


zu ermuthigen. — Der günſtige Staud der 
Staatseinnahmen, die zunehmende Frage nach 
Arbeite und die allgemeine Verbeſſerung, die in 
dem innern Zuſtande des Landes eingetreten if, 
ſind übezeugende Beweiſe, für die Richtigkeit des 
Weges, den ſie gegangen ſind. Ich empfehle ihrer 
Aufmerkſamkeit die 0 leunigſte Unterſuchung dar⸗ 
über, ob die Grundſätze, nach welchen Sie gehan⸗ 
delt haben, nicht mit Vortheil in noch größerem 
Maaßſtabe angewandt werden können, und ob es 
Ihnen nach einer ſorgfältigen e der beſte⸗ 
henden Zölle auf viele, von andern Ländern er⸗ 
eugte oder hervorgebrachte Artikel nicht möglich 


ſein wird, noch ſolche nähere Verminderungen 
und Erleich 
dienen können, die Fortdauer der fo eben durch 


terungen einzuführen, die dazu 


mich begründeten großen Wohlthaten zu 
bewirken, und durch Ausbreitung unſerer Han⸗ 
dels⸗Beziehungen die Bande der Freundſchaft 
mit fremden Mächten zu verſtärken. Alle 
von Ihnen zur Errichtung dieſes großen Zieles 
zu nehmenden Maaßregeln werden, davon bin ich 
überzeugt, von der nöthigen Fürſorge begleitet 
fein, um einen bleibenden Verkuſt für den Schag, 
oder nachtheilige Folgen für das eine oder das 
andre der großen Inkereſſen des Lanves zu ver⸗ 
meiden. — Ich habe das vollſte Vertrauen zu 
Ihrer gerechten und von aller Leidenſchaftlichkeit 
freien Prüfung der Angelegenheiten, welche die 
öffentliche Wohlfahrt ſo innig berühren. Ich bete 
inbrünſtig zum Himmel, daß Sie, mit dem Segen 
der göttlichen Vorſehung über Ihre Berathungen, 
im Stande ſein mögen, die Gefühle der Freund⸗ 
ſchaft unter den verſchiedenen Klaſſen meiner 
Unterthanen zu verbreiten, für die Fortdauer des 
Friedens vermehrte Bürgſchaften an die Hand zu 
eben und Zufriedenheit und Glück im Lande zu 
8d durch die Erhöhung des Wohlſtandes der 
großen Maſſe meines Volks und durch die Ver⸗ 
deſſerung ſeiner Lage. ö 
Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin, 28. Januar. Geſtern beging der 
Wohlthätigkeitsverein hieſiger israclitifher Ge⸗ 
meinde (Chewro Kadischo) die Feier ſeiner fünf⸗ 
undzwanzigjährigen Stiftung auf eben ſo ſolenne 
als würdige Weiſe. Dem füdiſchen Brauche ge⸗ 
mäß, bei allen dergleichen Gelegenheiten zuerft- 
des allmächtigen Schöpfers zu gedenken, hatten 
ſich ſämmtliche hier im Orte anweſenden Vereins⸗ 


glieder um 10 Uhr Mittags in der Synagoge 


x 


eingefunden; hier hielt der Rabbiner Dr. Meifel 
eine jener tief ergreifenden und wahrhaft erbauen⸗ 
den Predigten, wie man ſie von dem berühmten 
Nedner zu hören nur gewohnt iſt. Abends fan- 
den ſich die Mitglieder zum Genuſſe eines freund⸗ 
ſchaftlichen Mahles im jüdiſchen Reſſourcen⸗Lokale 
ein, und als beim Klange der ſchäumenden Becher 
der erſte Toaſt auf das Wohl Sr. Majeſtät, un- 
ſers sielgeliebten Königs, des Königlichen Hauſes, 
ſowie der hohen Behörden des Staates und die⸗ 
ſer Stadt, eingeleitet mit einem hebräiſchen Verſe, 
von dem Herrn Rabbiner Dr. Meiſel ausge⸗ 
bracht warde, ſtimmten Alle mit freudigem Jubel 
ein. Alsdann ergriff der Ober⸗Vorſteber der hie⸗ 
ſigen israelitiſchen Gemeinde, Kaufmann Herr 
Louis Lewy, das Wort, und trug die Geſchichte 
des Vereins, nach aktenmäßigen Quellen bearbei- 
tet, vom erſten Keimpunkte an bis zum laufenden 
Tage in kurzen Umriſſen vor. 
ten Fortſchritte des Vereins nach und ermahnte 
am Schluſſe zu fernerem Fortſchritte und auch daran: 
die Feier des Tages durch einen wohlthätigen 
Alt zu verewigen, und zwar durch Gründung eines 
Fonds, Behuſs Errichtung eines is raeli⸗ 


tiſchen Krankenhauſes in hieſiger Ge⸗ 


meinde. Dieſer wohlthätige und nützliche Ge⸗ 
danke, welcher ſchon früher von dem würdigen 
Arzte des Vereins, Hrn. Dr. Schleſinger, im 
Stillen angeregt worden, wurde raſch von der 
Geſellſchaft aufgefaßt, und binnen kurzer Zeit war 
eine namhafte Summe zu diefem Zwecke gezeich⸗ 
net. Exſt ſpät — nachdem man auch die Armen be⸗ 
dacht — treunte man ſich in beüderlichem Frohſinn, 
zufrieden, ein edles Werk begründet zu haben. — 
Für Diejenigen, welchen die Tendenz des Vereins 
unbekannt ſein ſollte, mag noch die Erläuterung 
folgen, daß ſelbige darin beſteht: verarmte 
Kranke mit ärztlicher Hülfe und Arznei zu ver⸗ 
ſorgen und Geſtorbene zu beerdigen; denn noch 
iſt in ganz Israel die ſchöne Eitte heimiſch, Lei⸗ 
chenbegängniſſe ohne Gepräuge und ohne Gebüh⸗ 
eenberechnung zu begehen, auch Arme und Reiche 
auf gleiche Weiſe und ohne den geringſten Unter⸗ 
ſchied zur letzten Ruheſtätte zu verhelfen. 
Berlin, 22 J 
naue Erhebung unſerer Mahl⸗ und Schlachtſteuer 
wird von Tag zu Tag ſchwieriger, trotz der un⸗ 
ermüdlichen Wachſamkeit der an allen Thoren 
aufgestellten und der zum Patrouilliren außerhalb 
der Stadtmauern verpflichteten Beamten. Ein 
anſehnlicher Theil unſerer Stadt liegt außerhalb 
der Stadtmauern; gehört aber zum mahl⸗ und 
ſteuerpflichtigen Verbande, der durch den ſoge⸗ 
nannten Schaf: oder Landwehrgraben von der 
klaſlenſteuerpflichtigen Bevölkerung des Landes 
geſchieden wird. In dieſem Grenzgebiete nun 
wird, wie dies ja überall an den Grenzen zu 
geſchehen pflegt, keine unanſehnliche Schmuggelei 


Er wies die ſte⸗ 


anuar. Die richtige und ge⸗ 


eine Hoſcharge 


mit den Gegenſtänden der erwähnten Steuer ge⸗ 
trieben, der um ſo ſchwieriger Einhalt zu thun 
iſt, als die Schmuggler nicht die Zollſtätten, die 
Thore der Ringmauer zu paſſtren haben, und auch 
daher um ſo weniger ein moraliſches Bedenken 
empfinden mögen, was wenigſtens daraus hervor⸗ 
zugehen ſcheint, daß Arm und Reich, Bürger und 
Beamte ſich daran betheiligen. Auf dieſe Weiſe 
kommt eine anfehnlihe Maſſe von Mehl, Brot 
und Fleiſch außerhalb der Ringmauer zur Con⸗ 
ſumtion, ohne verſteuert zu ſein. Da aber auch 
geringe Quantitäten, einzeln eingeführt, an den 
Zollſtätten keine Steuer zu entrichten haben, ſo 
iſt auf dieſe Beſtimmung auch eine Schmuggelei 
baſirt, die ſich weit und breit in die Stadt hinein 
erſtredt. Die Ungleichheit des Drucks, welche 
bei der erwähnten Steuer an ſich ſchon nicht zu 
vermeiden iſt, wird⸗dadurch nur erhöht, und gleich“ 
zeitig durch ſie an der Demorgliſation des Volkes 
gearbeitet. Die Gewalt dieſer Umſtände wird 
über kurz oder lang ihre Aufhebung und Um⸗ 
wandlung in eine vernunftgemäßere Steuer, wofür 
wir die Einkommenſteuer halten, herbeiführen. — 
Kürzlich hat der Potsdamer Homöopath Lutze, der 
in Gemeinſchaft mit dem oft erwähnten Profeffor 
Panti u dem leiblichen und geiſtlichen Wohl⸗ 
ergehen ſeine ſtmenſchen arbeitet, bei der hie⸗ 
ſigen Polizei⸗Behörde den Antrag geſtellt, ihm 
erlauben zu wollen, daß er Niederlagen für ſeine 
heilſamen Elixire errichten dürfe. Daß die beiden 
Männer aus ſo mannigfachen Verfolgungen ſieg⸗ 
reich hervorgegangen ſind, muß ſie als Wunder⸗ 
thäter im Glauben des großen Haufens nur noch 
mehr beſtätigen. a a N 
Berlin, 3. Januar. Der Direktor des all⸗ 
gemeinen Kriegs⸗Departemeuts, General Major . 
v. Reyher, ſcheidet dem Vernehmen nach von 
dieſer wichtigen Stellung in der Militairverwaltung 
aus, um das Commando der durch den Tod des 
edlen Barner erledigten 12. Div. in Neiſſe zu 
übernehmen. Seinen bisherigen Poſten ſoll der 
als wirkl. Mitglied deſſelben Miniſteriums zur 
Dispoſition des Kriegsminifters geſtellte General 
v. Peuker erhalten. Der General v. Reyber hat 
wie bekannt mehrere Jahre hindurch als Chef des 
Generalſtabes vom 6ten Armee⸗Corps in Breslau 
geſtanden, und General v. Peuker iſt ein geborner 
Schleſier. Derſelbe war früher Vorſtand der Ab; 
theilung für die Artillerie⸗Waffen⸗Angelegenheiten 
im Miniſterium und iſt zu verſchiedenen Miffiunen 
in dieſer Stellung verwendet worden. — In 
unſerm fremden diplomatiſchen Corps bereiten ſich 
vielfache Veränderungen vor. Erſtens wird jetzt 
auch von Wien aus beſtätigt, daß Graf Trauk⸗ 
mannsdorf die diplomatiſche Laufbahn verläßt und 
erhält, und der Fürſt Felix 
Schwarzenberg aus Neapel in Wien erwurket 
wird, wo ihm die Ernennung zum außerordent⸗ 


küchen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter 
am Königl. Preußiſchen Hofe beſtimmt iſt. Der 
Kurheſſiſche Geſandte Baron v. Dörnberg geht 


nach Raffel zurück, um einſtweilen interimiſtiſch 


das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten 
zu übernehmen. re Se 
Als Theater⸗Evenement iſt zu melden, daß 
eſtern Abend im Opernhauſe Konradin Kreutzer 
eine melodiereiche Oper „das Nachtlager von 
Granada ſelbſt dirigirte und ſeine in Schönheit 
und Jugend prangende 17jährige Tochter darin 
die Hauptrolle (Gabriele) mit Anmuth und guter 
Schule ſang. 

Berlin, 24. Januar. (Magd. Ztg.) Unſere 
Stadtverordneten und die Communal⸗ Behörden 
überhaupt befinden ſich gegenwärtig in großer 
Vewegung, weil der nervus rerum gerendarum, das 
Geld fehlt. 
Zeit noch der blühende Zuſtand der Stadtfinanzen 
als das Hauptmoment für die Uebernahme der 
Gaserleuchtung durch die Commune geltend ge⸗ 
macht wurde, hat ſich jetzt plötzlich herausge⸗ 
ſtellt, daß für die außerordentlichen Bauten, in 
die ſich die Stadt verwickelt hat, die neuen Gas⸗ 
anſtalten, das neue Hospital, Waiſenhaus, Frie⸗ 
drichshayn, drei neue Kirchen, Schulgebäude c., 
kein oder nicht zureichendes Geld vorhanden ſei. 
Schon haben die Stadverordneten den Magiſtrat 
ermächtigt, die neuen Stadtobligationen zu 98 
Thlr. auszugeben, obwohl man zweifelt, ob ſie 
auch zu dieſem Courſe anzubringen ſeien. Selbſt 


an eine Verzichtung auf das Geſchenk von 20,000, 


Thaler als Zuſchuß für den Bau eines neuen 
Hoſpitals, das ein Yiefiger Bürger (Magnus) 
unter der Bedingung der Stadt ausgeſetzt hat, 
wenn der Bau im Jahre 1847 beendigt wäre, hat 
man ſchon gedacht, wenn der edle Geber dieſe 
Bedingung nicht zurücknehmen wolle. Denn der 
Stadtbaumeifter hat erklärt, daß er mit der von 
den Communal⸗Behörden für dies Jahr ausgeſetz⸗ 
ten Summe von 50,000 Thlr. (inel, der geſchenk⸗ 
ten 20,000 Thlr.) das Gebäude nicht unter Dach 
bringen könne. Wir wollen an die Ausführung 
eines ſolchen Gedankens nicht glauben; aber ſchon, 
daß man daran gedacht hat, beweiſt die Finanz⸗ 
Kriſis der Stadt. Ein anderer Vorſchlag, an 
deſſen wirklicher Ausführung man allerdings zu 
denken ſcheint, iſt der, eine wegen der Bierpreiſe 
in Folge eines gewonnenen Prozeſſes von dem 
Fiskus an die Communen zu zahlende Rente von 
circa 11,000 Thlr. abzulöſen. Man ſcheint dies 
gegen den 25jährigen Betrag der Rente thun zu 
wollen, wenigſtens hat der Magiſtrat, von dem 
dieſer Vorſchlag ausgeht, ſich geäußert, daß der 
Fiskus dazu geneigt ſei. Dadurch würde aber 
wieder nur ein augenblicklicher Vortheil mit dem 
Verluſt langer Jahre erkauft ſein, wie es ſchon 
bei fo vielen Einbußen des Kämmerei⸗Vermögens 


Und dies, wo vor nicht eben langer 


geſchehen iſt. Die geringe Einnahme, welche die 
Commune aus ihrem Kaämmerei⸗Vermögen zieht, 
iſt ſchon auffallend genug, und ſie verringert ſich 
mit jedem Finanz⸗Abſchluſſe des Stadthaushalts. 
Die laufenden Einnahmen der Commune werden 
faſt vollſtändig durch die Ausgaben aufgewogen, 
daher die geringe Abnahme der Stadtſchuld in 
fo vielen Friedengjahren, ja die Vermehrung der⸗ 
ſelben durch außerordentliche Ausgaben, wie in 
dem verfloſſenen Jahre durch die Anleihe für die 
ſtädtiſchen Gasbereitungs⸗Anſtalten. Und wenn 
auch durch die erhöhte Miethsſteuer⸗Einnahme in 
Folge der Vergrößerung der Stadt eine Mehr⸗ 
einnahme erzielt wird, ſo wird dieſe wieder 
größtentheils abſorbirt durch die ſich in demſelben 
Verhältniß mehrenden Ausgaben für das Armen⸗ 
weſen. Was die Stadt mit der einen Hand 
empfängt, muß ſie mit der andern wieder aus⸗ 
geben. Im laufenden Jahre iſt ſogar auf einen 
Ausfall an der Einnahme von der Schlacht⸗ und 
Mahlſteuer zu rechnen, da wegen der Theuerung 
die ärmere Klaſſe der Bevölkerung ſich auf das 
Minimum an Fleiſch und Mehl beſchränkt. Solche 
Ausſichten zwingen zur Einkehr und zur Abhülfe 
auf dem Wege der Reform. Die Commune kann 
nicht bankerokt werden; aber ſolche Kriſen machen 
die Gemüther empfänglich für die Reform. Schon 
iſt man damit beſchäftigt, einen Normal⸗Etat für 
die Finanzen aufzuſtellen, über den nicht hinaus⸗ 
gegangen werden fol. Das iſt ein Anfang. Aber 
man gehe weiter und unterwerfe das ganze Steuer⸗ 
weſen einer durchgreifenden Reform. Auch die 
Gehalte für die Stadt⸗Beamten ſind zu groß; 
allein für die bloße Beſoldung der Magiſtrats⸗ 
Mitglieder und Beamten (ohne die Deputationen) 
erfordert das laufende Jahr eine Summe von 
65,355 Thlr., die 13 Magiſtrats⸗Mitglieder allein 
26,500 Thlr., und doch bat man jetzt noch an 
Erhöhung des Gehalts für den Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter (gegewärtig 5000 Thlr.) gedacht! Der 
zweite Bürgermeiſter erhält 3000 Thlr., und nun 
folgen die Stadträthe mit 2000 bis 800 Thlr. 
herab. Hier und in dem Bureauweſen, dieſer 
ewig wachſenden Lawine, wären große Erſparungen 
anzubringen BE 
Berlin, 28. Januar. Die Allgemeine Preuf- 
ſiſche Zeitung enthält in ihrem nichtamtlichen 
Theile folgende Erklärung: In Bezug auf den 
in No. 23 der Voffiſchen Zeitung enthaltenen 
Artikel: „Ueber die Emiſſion neuer Kaſſen⸗An⸗ 
weiſungen , find wir ermächtigt, zu erklären, daß 
die Nachricht in Betreff der Emiſſion von 12 Mil⸗ 
lionen Thaler neuer Kaſſen⸗Anweiſungen völlig 
ungegründet iſt. — Wer dieſelbe hiezu auto⸗ 
riſirt, iſt jedoch nicht geſagt. - 
Oderberg, 25. Januar. (Voſſ. Ztg.) Es 
ſteht das Wafer ſchon ſeit längerer Zeit am hieſigen 
Pegel zwiſchen 13 und 14 Fuß. Seit dem 31, v. 


Mts., wo das Dezember⸗Eis circa 140 Heußau⸗ 
ſen von der verarmten Commune Niederſinow 
mit fortgenommen, hatte ſich die Oder wieder mit 
Eis belegt, und auch dieſes iſt nun in der vorge⸗ 
ſtrigen Nacht unter furchtbarem Brüllen und To⸗ 
ſen wieder abgegangen, jedoch ohne Schaden, ſo 
daß die Schifffahrt abermals frei iſt. Viele 
Menſchen ſind bei dieſem letzteren, ſehr unſicheren 
Eiſe hier verunglückt, aber immer gerettet worden. 
Einige intereſſante und ſchauerliche Vorfälle er⸗ 
eigneten ſich bei der Hohenwutzower Fähre auf 
der neuen Oder, einer der gefahrvollſten Ueber⸗ 
gänge über die letztere. Am 15. d. M. waren 5 
Einwohner, worunter 4 Familienväter von Hohen⸗ 
wutzow, eine halbe Stunde dom Dorfe entfernt, 
um Holz herauszuholen, welches der Sturm am 
31. Dezember auf ihre überſchwemmten Wieſen 
getrieben hatte. Kaum hatten ſie es gewagt, auf 
dem nicht einen Zoll ſtarken Eiſe ſich etwa 100 
Schritte vom Ufer zu entfernen, ols eine große 
Eisſcholle ſich mit ihnen ablöſte und vom Winde 
dem Strome zugetrieben wird. Ein am Lande 
befindlicher Mann ſieht die entſetzliche Gefahr der 
Hülferufenden, läuft nach dem Dorfe, von wo der 
Bauer Wegener mit einem kleinen Handkahn auf 
dem Magen, feine Pferde nicht ſchonend herbei⸗ 
eilt und binnen wenigen Minuten die weit ent⸗ 
fernte Unglücksſtelle erreicht. Sofort beſteigt er 
ſelbſt das kleine Fahrzeug und erreicht unter gro⸗ 
ßer Lebensgefahr die Unglücklichen, die bereits 
etwa 1000 Schritte fortgetrieben waren. Allein 
das rettende Boot vermag nur drei derſelben auf- 
zunehmen und aus Land zu bringen, doch einer 
der Geretteten, Namens Flüge, ſchon ſeit dem 
vorigen Jahre Inhaber der Rettungsmedaille am 
Bande, ergreift das Ruder, ſtürzt ſich aufs Neue 
in die Gefahr und rettet auch die beiden Hebrigen 
L in dieſem Augenblick zerbricht die Eisſcholle 
vor ihren Augen. Eben ſo waren am 22. d. M. 
10 Mann beſchäftigt, durchzueiſen und den Spritz⸗ 
Prahm anzubringen. Zuvor mußten jedoch alle 
Poſtſachen ſtückweis, wie gewöhnlich, hinüberge⸗ 
tragen werden, was mit Lebensgefahr mittelſt 
übergelegter Bretter geſchieht. Als vier Mann mit 
den letzten Stücken übergehen, fängt das Eis an 
zu rücken und noch ehe fe das Ufer erreichen kön⸗ 
nen, ſind ſie gänzlich abgeſchnitten und treiben auf 
dem furchtbaren Strome dahin. Dem wackern 
Fährmann Zepp gelang jedoch ihre Rettung. 
Vielleicht wird auch dieſer Uebergang zwiſchen der 
Uckermark und Neumark noch dereinſt durch eine 
Brücke bewirkt, welche nach der Meinung Sach⸗ 
verſtändiger nach Vollendung des beabſichtigten 
Melioratſonswerkes am leichteſten in der Nähe der 
Stadt Zehden zu erbauen ſein dürfte. 
Landeshut, 22. Januar. et 3.) Am 
Abende des 20. Januar iſt auf der Straße zwi⸗ 
ſchen Erdmannsdorf und Schmiedeberg ein Raub⸗ 


t rſucht wor Von den beiden Thätern 
iſt der eine ein hieſiger Fleiſcher und Hausbefißer, 
Namens Metzig, der andere war früher hier an 
einigen Orten Haugknecht und Kutſcher, iſt aus 
Hermsdorf bei Grüſſau gebürtig und heißt Lorenz. 
Beide hatten ſich in Hirſchberg eine Fuhre gedun⸗ 
gen, und zwar ſchon in der Abſicht, unterweges 
den Kutſcher des Wagens und der Pferde zu be⸗ 
rauben, für deren weiteren Verkauf in Böhmen 
ſie bereits im Voraus einen Unterhändler in Op⸗ 
pau, einem Dorfe an der Böhmiſchen Grenze, 
gewonnen hatten. Die beiden Verbrecher hatten 

nun ihren Anſchlag in der Weiſe auszuführen ge⸗ 
ſucht, daß ſie während des Fahrens plötzlich dem 
Fuhrmann einen Schlag verſetzten, der denſelben 
beſinnungslos in den Wagen zurückwarf. Ehe ſie 
denſelben aber vom Wagen herabſtürzen konnten, 

zum mit ihrem Raube ungeſtört entfliehen zu kön⸗ 
nen, gingen die Pferde, deren Zügel dem Kutſcher 
entfallen waren, durch, und die Raubmörder hiel⸗ 
ten es fürs Beſte, vom Wagen herabzuſpringen 
und fih davon zu machen. In dem Dorfe Quirl, 
bei Schmiedeberg, ſtanden die Pferde vor einem 
ihnen bekannten Wirthshauſe ſtill. Obwohl der 
halb bewußtloſe Kutſcher anfangs nicht der Mei⸗ 

nung geweſen ſein ſoll, daß der Anfall gegen ihn 
von ſeinen beiden Paſſagieren ausgegangen ſei, 
und daß dieſe ſich nur vor den Räubern, von de⸗ 
nen er ſeinen Wagen angefallen geglaubt hatte, 
ſich aus demſelben gerettet hätten, fo fiel doch 
ſehr bald der Verdacht auf dieſelben, da ſie nir⸗ 
gends aufzufinden waren. Durch den am andern 
Morgen don Hirſchberg herbeigerufenen Gens⸗ 
d'armen⸗Wachtmeiſter wurde die Spur der Thä⸗ 
ter bis Landeshut verfolgt, und der eine derſel⸗ 
ben, der Fleiſcher Metzig, geſtern gegen Abend 
auch wirklich hierſelbſt aufgegriffen. Er legte auch 
alsbald das Geſtändniß des beabſichtigten Rau⸗ 
bes ab und iſt heut Morgen nach Hirſchberg ab⸗ 
geführt worden. Sein Genoſſe iſt noch nicht auf⸗ 
gefunden. Der mißhandelte Kutſcher ſoll hart 
darniederliegen. 

Dresden, 26. Jan. Das ſchnelle Schmelzen 
des Schnee's in den Böhmiſchen Bergen und der 
ſtrömende Regen in den letzten Tagen haben den 
Waſſerſtand der Elbe zu ungewöhnlicher Höhe 
geführt. . 

— EEE EEE Car EEE RES nA EEEEE. az 
Städtiſches. 
Sibung der Stadtberor deten 
vom 22ften Januar 1846. 

Gegenwärtig 54 Mitglieder und 1 Stellvertreter, 
abweſend die Herren Goͤrlitz, Mews, Roloff, Francke, 
E. Poll J. M. Müller, Ritter und G. E. Heidemann. 

1) Wegen Beſeitigung der Kellerbaͤlſe vor den Häu⸗ 
ſern des Juweliers Behncke und des Bäckermeiſters 
Lützow waren von dieſen Hausbeſitzern die bereitwilligſſen 
Anerbietungen gemacht. Die Verſammlung erfuchte den 


mord verſucht worden. 


Magiſtrat um einen Anſchlag über die Kofien der 
Zroftoirlegung vor dieſen Hauſern. \ 

D Der Prozeß zwiſchen der Stadt und dem Jage⸗ 
teufelſchen Kollegium wegen 30 Klafter Holz, deren 
unentgeltliche Lieferung letzteres verlangt, iſt in erſter 
Inſtanz zum Nachtheil der erſleren entſchieden. Die 
Verſammlung erſuchte den Magiſtrat, dagegen die 
Appellation einzulegen. 2 \ : 

3 Der Magiſtrat war früber erſucht worden, in 
Erwägung zu zieben, ob nicht die Summe der jährlich 
zu tilgenden Schulden der Stadt zu ermaͤtzigen ſei. 
Er erklärte ſich mit einem ſolchen Project nicht ein⸗ 
verſtanden und eine flenderung in dem Schulden⸗ 
tilgungsplane nicht für angemeſſen, womit ſich die Ver⸗ 
ſammlung einverſtanden erklaͤrte. : 

4) Die Fundamentirung des eiſernen Krahns am 
Speicherbollwerk iſt auf große Schwierigkeiten geſtoßen 
und nicht zu überfeben, wie viel die ferneren Koſten 
betragen und ob fie überhaupt zum Ziele führen 
werden. 5 

Die Verſammlung dielt es daher für das Ange⸗ 


meſſenſte, von der Erbauung dieſes Krahns ganz abzu⸗ 


Heben, da das Beduͤrfniß eines ſolchen durch die Kraͤhne 
an dem Eiſenbahnbollwerk befriedigt wird, und erſuchte 


den Magiſtrat, den Platz planiren zu laſſen. 


5) Die Königl. Regierung bat die Anstellung eines 


neuen beſoldeten Stadtratbs und zweier neuen unbe⸗ 
ſoldeten Stadtr⸗ 
wurde eine Konferenz auf den 19ten Januar c. ans 
eſetzt. 8 
2705 Ueber den Verkauf des dem Johannis⸗Kloſter ge 
hörigen Gutes Podejuch find Unterbandlungen mit dem 
Fiskus eingeleitet. Die Prüfung derſelben ward einer 
Kommiſſion überwieſen. . : 

7) Mit dem Fiskus iſt über die Abloͤſung der Koſten 
der Kriminalgerichtsbarkeit dabin vereinbart worden, 
daß die Stadt alljährlih die feſte Summe von 384 
Thlr, zahlt, dagegen der Fiskus alle Koſten der durch 
die veränderte Geſetzgebung ihr entzogenen Kriminal⸗ 
gerichtsbarkeſt trägt. Die Verſammlung genehmigte 
den Contraktsentwurf. a 

8). Die Traugebübren find in den verſchiedenen Kir⸗ 
chenſprengeln ungleich und in mebreren namentlich für 
die Ste Klaſſe (Geſellen und Dienſtboten) ſebr hoch, 
indem von jeder Trauung 1 Thlr. an den Stadtmuſikus 


und 1 Thlr. an die Lehrer des Gymnaſti entrichtet 


werden muß. Die Verſammlung war auf den Antrag 


des Gertruden⸗Kirchen⸗Proviſorats im Einverffändniffe 


mit dem Paſtor Jonas und den uͤbrigen Kirchenbe⸗ 
dienten, welche dabei ein Opfer bringen wollen, bereit, 
den bei einer Ermäßigung eintretenden Ausfall aus 
Kaͤmmereimitteln zu übernehmen. 

9) Von einem Mitgliede it der Vorſchlag gemacht, 
die Gaserleuchtung aus Kaͤmmereimitteln einzurichten 
und demnaͤchſt den Betrieb zu verpachten, weil in dieſer 
Art billigere und beſſere Bedingungen zu erreichen 
fein würden, als wenn auch der Bau ſelbſt einer Ge: 
ſellſchaft überlaſſen werde. 3 

Die Verſammlung erſuchte zunaͤchſt den Magiſtrat 
um ſein Gutachten 8 a 

10) Die Bauern der acht Waſſerdoͤrfer haben in 
dem darüber ſchwebenden Prozeſſe in ter Inſtanz ein 
Holzungsrecht erfiritten. Der Magißrat theilte mit, 
daß er dagegen die Mevifion einlegen werde. 


e genebmigt. Zur Wahl derſelben 


+ 


14) Das Buͤrgerrecht wurde folgenden Bewerbern 
ertheilt: . a f 
5 a) der Wittwe Seebaldt, geb. Schutze, 

b) dem Schneider C. A. W. Stoll, 5 
e) dem Schubmacher J. C. L. Dechau, 
d) dem Schuhmacher C. L. F. Senſe, 
e) dem Seiler F. A. Lahmann, 

I) dem Gaſtwirth E. F. D. Wilckens, 
g) dem Kuͤrſchner J. F. Terp. 

; „Deputation ; 

für die ſtädtiſchen Verwaltungs: Berichte. 
— EEE. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz K Comp. 
Morgens Tittage | dende 
. 2 o Ar e 10 ur 
Barometer in 327 332,05“ 333 71.335,78 
Warifer Linen 929. ! 336,80“ 336 79, 336,50 “ 


chauer kalt vorüber, kalt wie der 
eifige Hauch, der ihn von außen anweht. 85 

Um ſo erfreulicher iſt es, daß uns durch die baldige 
Anpweſenheit des Herrn und der Mad. Daglioni, 
welche im Laufe dieſer Woche nur eine Vorſtellung 
hier geben wollen, ein ſo ſeltener Kunſtgenuß bevorſteht, 
daß wir wieder einmal bei einem gefüllten Hauſe einen 
wahren Hochgenuß feiern koͤnnen. 5 


i Miſſions⸗Stunden. i 
Donnerſtag den ten Februar, Nachmittag 
um 4 Uhr, Herr Prediger Palmié in der 


St. Peters: und Paulskirche. . 
„ Montag den ten Februar, 
Abends 5 Uhr, findet die Monats⸗Verſammlung der 
deutſch⸗katholiſchen Gemeinde im Stadtverordneten⸗ 
Sagle ſtatt, und erſuchen wir unſere Mitglieder, ſich 
gefaͤlligſt recht zahlreich einzufinden. 5 1 75 55 
Der Vorſtand der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde: 


NicolaisBerein am nächſten Montag, Abends ; 
0 Uhr, im großen Rathsſaal. 


5 Ent bindungen. 

Die heute fruͤh um halb ſechs Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner lieben Frau Wilhelmine, geb. 
Schultze, von einem geſunden Kugben, zeige ich Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 
ergebenſt an. Oberwiek, den 28ſten Januar 1846. 

a F. Erepin. 

Heute Nachmittag um 4 Uhr wurde meine Frau von 
einem geſunden Knaben glücklich entbunden. ö 

Stettin, den 29ften Januar 1846, 

C. F. Schönberg, Zimmermeiſter. 


To des falle. 
Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief ſauft in dem Herrn 
unſer lieber Vater, Schwieger⸗ und Großoater, der pen⸗ 
ſionirte Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Aſſiſtent Johann 


Friedrich Schmiedecke, in feinen 65ſten Lebensjahre, 
in Folge einer Lungenlähmung. Dieſes zeigen wir al⸗ 
len Verwandten und Bekannten, um ſtille Theilnahme 
bittend, mit betrübtem Herzen an. 
Stettin, den 29ſten Janugr 1846. BEST 
August Ferdinand Schmiedecke, als Sohn. 
Emilie Henriette Schmiedecke, geb. Ulber, 
als Schwiegertochter. 
Emil Schmiedecke, 3 
Albert Schmiedecke, 0 als Enkel. 
Eliſe Schmiedecke, . 


Anzeigen vermiſchten Inpalts. 


Pelzerſtraße No. 805 werden alle Arten Lampen ge⸗ 
reinigt, repariert und lackirt. 
i C. Geſch, Klempner⸗Meiſter. 


Die Aktiongire der Stettiner Speicher⸗Aktien⸗ 
Veſellſchaft : 
werden zu der ordentlichen General⸗Verſammlung am 
19ten Februar e., Nachmittags 3 Uhr, im Haufe des 
Herrn Guſtab Wellmann eingeladen 
Die Direktion der Stettiner Speicher⸗Aktien⸗ 
N Geſellſchaft. x 
G. Wellmann. H. Ludendorff. C. A. Schulze. 


Brillante Masken-Anzüge Tür Herren 
bat in Commiſſion und empfiehlt 
: C. A. Schwarze. 
a 8 Stadt Paris. 2 
Abends Unterhaltungsmuſik bei l 
Joſeph René, Monchenſtraße No. 469. 

Zu meinem von mir errichteten Mittags⸗Tiſch 
in und außer dem Haufe, a Portion 4 ſgr., lade 
ich ergebenſt ein. BE 

& F. W. Groth, Reifſchläͤgerſtraße No. 134. 


Elegante ſeidene Dominos a Stück 1 Thlr. 4 
RE find zu vermiethen bei 


E. Zander, Schuhſtraße No. 863. 


Am 4. a nach Epipd., den 1. Februar, wer⸗ 
den in den pieltgen Kirchen predigen: 8 


\ 


4 


: In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um 84 U. 
„Prediger Schiffmann, um 103 U. 
„Kandidat Müller, um 131 


In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Fiſcher, um 9 U. 
„Kandidat Dieckhoff, um 14 U. 
Die Bericht, Andacht am Sonnabend um 1 Udr datt 
Herr Prediger Fifcher. 
In der Peters und Mauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Moll, um 9 U. ö 
Prediger Hoffmann, um 2 kl. 5 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Uhr dal 
Herr Prediger Moll,. 
Donnerſtag den 5. Februar, Nachmittags 4 Uhr, 
Herr Prediger Palmie: Miſſtonsgottesdierſt. 
In der Jobannis Kirche 
Herr Diviſions⸗Prediger Budy, um 81 U. 


Herr Paſtor Teſchendorff, um 101 U. 

Herr Prediger Mehring, um 2 U, 8 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Ubr pale 
Herr Paſtor Teſchendorff. 

In der Gertrud⸗Kirche: 

Herr Prediger Jonas, um 9 U. 

„Prediger Jonas, um 2 U. 


Deutſch⸗katboliſche Gemeinde. 
In der Aula des Gymnaſtums predigt am Sonn⸗ 
tag den Aften Febr., Vormittag 10 Uhr: 
: Herr Pfarrer Gentzel. 


Getreide Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 28. Januar 1846. 


Weizen, 2 Thlr. 20 fer, bis 2 Thlr. 213 ſgr. 

Roggen, 2ꝗ200%dd½ „ I 

Gerſte, 1 15 2»1 1564 

ar a» 1 0 32 * 1 5 5 * 
blen, 2 3 0e 
Fonds- und Geld-Cours. 


Berlin, den 27. Januar 1846. 


St. Schuldscheine 8 8 . 2 5 2 — 
Präwien-Sebeiue der Beeh, a 50 Thlr. — == 
Kur- u. Neumärk. Schnldverschr. .. . 3.) 964 954 
Berliner Stadt-(bligationen 32 983 95 
Danziger do. ia Tu. 8 — — — 
Westpreussische Pfaudbriefe — 11 963 964 
Grosch. Pos. do. BL RE RE 4 103 al a 
A UOTE ET Ne 32) 95 1.94 
Ostpreuss. Pfandbriefe S 2 = ; 3: — 97 
bohun. 40. : EHEN, 31 — 974 
Kur- uud Neumärk, do e 8 370 ae | 973 
5 Schlesische do 2 = 2 a 31 — 97 
Geld al marco — — 
Friedrichsd’or e —.— 12 13% 
Andere Goldmüasen & 5 Thlr. x 8 a SR 112 
Discouto = Son: 5 E 5 — 4 55 
Aebi e n. | 
Berliu-Potadamer Eisenbahn 5 — — 
do. do. berier.- bl. 4 | — um 
Magdeb.-Leipziger Fisenhbahn . — | — — 
do. do. Prior, Ob. 4 — | — 
Bertin- Anh. Eisenbahn 2 161 1151 
do. do. Pror-Dbl. 41001 
Disseldorf- Elbert. Eizenbaho Ra 5 — 93 
do. do. Prior. - Jbl. 8 4 — | 974 
Rheinsche Eisenbahe © ». 1 — 87 86 
do. Prior.-Ohl. 2 4 | 98 [= 
do, vom Stast garantirt. 32 ee —.— 
‚Vber-Bchlesische Eisenbahn L. A. 4414 
do. Litt. B. 3ER 
Berlin-Btettiver Bisenb, Lit. A. u. B.. 116 1157 
Magdeb.-Haiberst. Kisenbahn — 1 
Breslau-Schweidn.-Freib. Atienb hu 1 | zu 
do. in. do. Prior -i. A a 
Bonn-Käiner Eisenbahn 5 8 Ban 98 
Niedersch. Mk. v. c. - 4499 — 
du. Prierität = 2 4 987 — 
Beilage 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Pu bli e an dum, Er 
Die Schaafpocken⸗Seuche in der Heerde des Guts⸗ 
befisers Edzardi auf Alt⸗Torney hat aufgehört. : 
Stettin, den 28ſten Januar e 
i Koͤnigl. Polizei⸗Direktion. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Bei A. Foͤrſtner in Berlin iſt ſo eben erſchienen und 
in der Unterzeichneten zu haben; B & 


Sheoretifch = praftifche 


— 5 
Zahlen ⸗Lehre. 
Von F. Wolff, 
Profeſſor am Königl, Gewerbe⸗Inſtitut. 
J. Theil. Dritte Auflage. 
1 Thlt. 15 ſgr. 


9 


Preußiſche Landweß 


in ihren Einrichtungen. 


; Broch. 10 far. 5 
Ein Handbuch fuͤr jeden Landwehr⸗Ofſzier, Unter⸗ 
offizier und Wehrmann, um ſich in kurzer Zeit und ſon⸗ 
der Muͤhe uͤber ihre Dienſt⸗ und Rechtsverhaͤltniſſe, 
über ihre Rechte und Pflichten zu unterrichten. 


F. H. Morin'sche Buchhan lung 
; (Leon Saunier.) 5 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
. in Stettin. 5 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: 


Hocuspocus. 


Praktiſche Anweiſung zu den uͤberraſchendſten phyſtkali⸗ 
ſchen und mechaniſchen Kunftftücken, Karten⸗ und Rech⸗ 
nenkünſten, zur Unterhaltun und Beluſtigung. Von 
H. Davy. Mit 2 Tafeln Abbildungen. 8. Geheftet. 

5 f Preis 10 Sgr. ER 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
5 (Leon Saunier.) 
Möncenftrae No. 464, am Roßmarkt 


in Stettin. 


Auktionen. 


Zum Verkauf von eichen, buchen und kiefern Kloben⸗ 
Brennholz aus dem Forftreviere Ziegenort, an Holz⸗ 
Mn a ſonſtige Holz⸗Conſumenten, ſteht ein Ter⸗ 
min auf 5 
: den Iten März c., Vormittags 11 Uhr, et 
im Forſthauſe zu Ziegenort an, wobei bemerkt wird, daß 
Meiſtbietender verpflichtet ift, 2 feines Gebots als Cau⸗ 
tion im Termine zur Forſt⸗Kaſſe zu deponiren, oder 


Beilage zu No. 13 der Königl. privlegitten Stettiner Zeitung. 


Vom 30. Januar 1846. 


wenn es ihm genehm, er auch das ganze Kaufgeld ſo⸗ 
gleich bezahlen kann. Die übrigen Bedingungen wer⸗ 
den im Termine bekgnnt gemacht werden. 
Torgelow, den 26ften Januar 1846. i 
Der Königl. Forſtmeiſter v. Gayl. 


Au kt i o n. 
117 Mich den Aten Februar a. e Nachmittags 
3 Uhr, ſollen: 
E. 1. 5. Körbe echter franz. Champagner (a Korb⸗ 
25 Flaſchen), = h Z 
im Entrepot⸗Keller auf dem Munzhofe durch den Maͤk⸗ 
ler Herrn Friederici öffentlich berkauft werden. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


J. D. Tormin, 


b Schuhstrasse No. 860, 
, 


empfiehlt in alter abgelagerter Waare: 

La Fama - Cigarren, a 6 Thlr. pro Mille, 
La Empresa, a 8 Thlr., Dos Amigos, 
a 10 Thlr., feine Empresa in Regulia- 
Fagon, a 12 Thlr., feinste Lafama, a 
133 Thlr., Canaster, a 15 Thlr., Manilla, 

a 20 Thlr., echte Alemana, a 25 Tür 
echte La Norma, Reneureli, Sylva, Ala- 


hama, Venus u. m. a. Havanna- Cigarren, 


a 30 bis 40 Thlr. ö 
Rollen-Varinas in feinster Qualität, bes 
ganzen Rollen a Pfd. 15 sgr. 


== Um schnell zu räumen, verkaufen wir Rü- 
genwalder Gänsehrüste zu herabgesetzten Preisen. 
Taetz & Comp., Krautmarkt No, 1056. 


Das Glas⸗Waaren⸗Lager von 


A. Rauch, 
Kohlmarkt No. 154, eine Treppe hoch, x 
empfiehlt Glaswaaren aller Art zu den billigſten aber 
feſten Preiſen. . 5 5 
2 Messina- Apfelsinen, 1 
Frischer Astrachan. Caviar — 


bei Louis Speidel. 
75 Stralsunder Fliekhering > 
bei Louis Speidel, Schulzenstr, No, 338. 


ee Fortepfand's, Ex 
hinterſtimmige unnd vorderſtimmige, mit und ohne Eiſen⸗ 
platte, ſind wieder vorraͤthig in der Frguenſtr. No, 879. 


> 


FFFFCFCCCCCCC NL ET D IE En N Eee a 


Im Herren⸗Kleider⸗Magazin, 


am Rossniarkt No. 758, 
beim Tischlermeister Herrn Ebner, 
oll, um den noch in großer Auswahl vorhandenen & 
orrath von Winter⸗Anzügen moͤglichſt ſchnell zu: 
Träumen, unter den bisher ſchon fe billig angekün⸗ ? 
digten Preiſen verkauft werden, und zwar: 
1 Tuchmantel von 6 Thlr. an, 
1 watt. Paletot oder Bournus von 33 Thlr. an, 
1 Tuchrock von 6 Thlr. an, = 
1 Tuch⸗ oder Buckskinhoſe von 23 Thlr. an, 
1 elegante Weſte von 25 fgr. an, 
1 doppelt watt. Schlafrock von 13 Thlr. an. 


Jagd⸗, Reiſe⸗ u. Hausroͤcke in großer 
< Auswahl. 
Berliner Haupt⸗Fabrik von 
Adolph Behrens, Se 
Roßmarkt M 758. 
ee ee eee eee 
Wollene und baumwollene Unterzieh⸗Jacken und Ho⸗ 
ſen, ſo wie noch viele Winter⸗Artikel für Herren, ber⸗ 


kaufen wir, um ſchleunig damit zu raͤumen, bedeutend 
‚ anter ee 


* 144 
* 


* 
* 
* 
* 
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von Sammet und Sammet⸗Mancheſter h 
Von W. Nathan Wwe, in Berlin, 
Brüder⸗Straße No, 45, am Schloßplas, 
empfiehlt zur Carnevalzeit die größte Auswahl von 
Sammet, Halbsammet, u. Sammetmanchester, 
in aͤchtem pongeau und allen andern brillanten Licht⸗ 
farben zu Masken⸗Anzügen; Gold⸗ und Silber⸗ 
ſchuppen⸗Stoffe zu Nitter⸗Coſtümen, ſo wie alle : 
ähnlichen Artikel zu den billigſten Preiſen. Auf⸗ 2 
3. träge von außerbalb werden ſorgfaͤltigſt ausgeführt. & 
N l LLC IE TU 22 Em 2 2 En SS LIE EZ a ie; 
Alle Arten fertiger Kinderkleidungsſtücke — Kleid, 
Schuͤrze und Tuch fuͤr 1 Thlr. — Blumenkraͤnze und 
Diademe von 121 ſge. an, Morgenhaͤubchen von 5 fgr- 
an, empfiehlt Henriette Dederich, 
En Reifſchlaͤgerſtraße No. 99. 


Brillante Domino’s 
verkauft und vermiethet billige. a 5 
Emanuel Lisser, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 154. 


Larven und Fratzen, 
con und billig bei 


Emanuel Lisser. 


ek 
EEE EN 
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— Messinger Apfelsinen E 


bei udwig Meske, 


Jacoby & Co., vis-a-vis drei Kronen. 


e e d e e 


Die Hauptniederlage 2 


Blumen⸗ und Gemüſe⸗Saͤmereien in beſter SAunlität 
und zu billigen Preiſen ſind bei Unterzeichnetem zu ha⸗ 
ben. Ferner empfehle ich eine große Auswahl Hyazin⸗ 
then und andere bluͤhende Pflanzen. ; 

8 F. Böhm, Kunſt⸗ und Handelsgaͤrtner. 


Ein Ladentiſch, ein Briefſpind, ein Pult und eine 
Wachs⸗Fußdecke, alles gut erhaltene Gegenſtaͤnde, ſind 
ſofort zu verkaufen. Zu erfragen bei 5 . 

Theodor Sylbeſter, Tiſchlermeiſter, 
> Heumarkt No. 27. 
Syrop No. 1, a 10 Pfd. für 1 Thlr. 
Syrop No. 2, a 10 Pfd. fuͤr 25 far. 
Syrop No. 3, a Pfd., 1 fgr 10 Pfd. für 9 ſgr., 
Zucker von 43 for. pr. Pfd. ab, . 
Rollen⸗Portorico, a Pfd. 6 und 10 far. 
Cigarren von 5 bis 30 Thlr. pr. Mille, ; 
Frucht⸗Liqueur, a Quart 8 ſgr., offeriren 7 
Cuno et Uhrlandt, 
Fiſchmarkt No. 960. 


Stearin⸗Lichte, a Pfd. 12 gr., 
almwachs⸗Lichte, a Pfd. 10 ſgr., 
1 9 5 Glanz⸗Lichte, a Pfd. 6 gr., 
Talg⸗Lichte, ſchoͤn weiß, a Pfd. 53 gr., 5 
feinſte Soda⸗Seife in Tafeln, ſo wie Ruſſiſche Waſch⸗ 
Seife, a Pfd. 3 und 37 far., bei 733 
Julius Lehmann & Co., 
Heiligegeiſtſtraßen⸗Ecke. 


men. 


5 
Le., Uhrenfabrikanten, 
Langebruͤckſtraße No. 82. 


we Acht Bairiſch Bier, - 
24 Flaſchen für Einen Thaler, Baixiſch Bier von aus⸗ 
gezeichneter Qualité, 27 Flaſchen fuͤr 1 Thlr., offerirt 
Julius Schönfeldt, Frauenſtraße No. 913. 
Cölnisches Haaröl, 
zur Erhaltung und Beförderung des Wachsthums der 
1 e 5 ee zo f oh. Bapt. Paes 
in Coͤln, iſt fortwaͤhrend aͤcht a 172 gr. pro Phiole z 
haben bei G. A. E. n ge: 
Grapengießer-⸗Straße No. 427. 


Friſche Pommerſche Butter in Gebinden empfiehlt 

N : { C. A. Schmidt. 

Große Laſtadie No. 218 ſteht zum iften April ein faſt 
neues vollſtandiges Laden⸗Re ter: nebſt ent 
Handlungszitenfilien zu verkaufen. a 


Ich empfing und offerire Futter⸗Erbſen, Futt 

und Kleye zu den billigſten Preiſen. e 
8 Ce. E. Kruͤger, Bollwerk No. 5. 
Sehr ſchoͤne Harzer Kanaxien⸗Voͤgel in großer Aus⸗ 


wahl, fo wie alle Sorten feiner und ordingirer Vogel⸗ 
bauer empfiehlt i 85 i 


Frär. Weybrecht, 


Grapengießerſtraße No. 167. 


Neue Messinaer Citronen und Apfel- 
sinen empfing eine Parthie in Commission 
und da dieselbe schnell geräumt werden 
soll, so verkaufe ich Solche zu sehr bil- 
ligen Preisen. Julius Rehleder. 
Neue Messinaer Apfelsinen, 


in vorzüglich schöner Frucht, empfing und empfiehlt 


o 


in Kisten und ausgezählt, billigst 8 
Julius Eckstein 


2 


Ver miet hungen. 


Zum titen Februar d. J. iſt eine meublirte Stube 
nebſt Kabinet Reifſchlägerſtraße No. 132, 2 Treppen 
hoch, zu vermiethen. Näheres bei Gebr. Auerbach. 


Louiſenſtraße No. 731 find in der aten Etage fünf 
Stuben, Küche, Kammer, Bodenkammer nebſt dem da⸗ 
zu gehörigen Keller ꝛc. zum Uſten April c. zu vermie⸗ 
then. Zugleich ift dafelbſt ein Stall zu 2 Pferden nebſt 
Kammer ſogleich zu vermiethen. BEER 


e 
fentier, de jedem Gefhafte 
Waſſer vorhanden, zum Aften April 
Näheres bei Weickmann daſelbſt. 

Eine ſchoͤne Wohnung, 3 Treppen hoch, von 5 Zim⸗ 
: u nebſt Zubehör, iſt zu vermietben Moͤnchenſtraße 
No. 470. : 


Frauenſtraße No, 904, drei Treppen hoch, iſt wegen 
Veranderung des Wohnorts ein Quartier von 5 heiz⸗ 
baren Piscen nebſt allen bequemen Wirthſchaftsräumen, 
fofort zu vermiethen. 


Moͤnchenſtraße No. 469 iſt die 2te Etage, beſtehend 
aus 3 heizbaren Zimmern, 1 Bedientenſtuͤbchen und eis 
nem Kabinet nebſt Zubehör, zu Oſtern e. miethsfrei. 
Ferner find in der Aten Etage 2 freundliche Stuben 
nebſt Kuͤche zu vermiethen. f 

Moͤnchenbruͤckſtraße No. 188 iſt eine freundlich moͤ⸗ 

blirte Stube zu vermiethen. Ka 
NX * „ars „ % 
3 Im Landhauſe Ihrer Koͤnigl. Hoheit der verſt. 2. 
= 1 Peinzeſſin Eliſabeth, vor dem Koͤnigsthore iſt, 2 
Deine Wohnung, beſtehend aus einem Saal, 
4 heizbaren Zimmern nebſt Kuͤche, Maͤdchen⸗ 
ſtube, 2 Kammern, Keller, Holzſtall, Trocken⸗ 
boden, gemeinſchaftlichem Waſchhaus, Stallung 
zu 4 Pferden, Kutſcherſtube, Heuboden und Wa⸗ 
gen⸗Remiſe und Garten⸗Promenade, 
zum tften April zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt Morgens von 9 bis! 
12 Uhr Guſt. Ad. Toepffer, 
Reifſchlaͤger⸗ und Schulzenſtr.⸗Ecke. 2 


\ 
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Am Frauenthar No. 1102 iſt die Ite Etage zum lſten 
1 vermiethen und Naͤheres daſelbſt beim Wirth 
zu erfragen. 4 \ 


„da ſelbſt ſchoͤnes 
IJ. zu vermiethen. 


, 


+ 


KR 
d hr er 


fund ein Engagement. „ 


€ 
7 


Grabow Ne. 49 P, ſind 2 freundliche Sommerquar⸗ 4 
tiere vom 1ſten April d. J. ab zu vermiethen. Das 
erſte beſteht aus 2 Stuben, 


Holzſtall und Suben und enthebt alt; das Ate 
befteht aus 3 Stuben und demſelben Zubehör. Auch 
1 zum gemeinſchaftlichen Gebrauch 
vorhanden. 5 wer 


Große Oderſtraße No. 61 iſt die bel Etage, beftehend 
aus 6 Zimmern nebſt Zubehör, zu Oſtern d. J. zu ber⸗ 
miethen. Näheres Beutlerſtraße No, 60 im Laden. 


Schuhſtraße No. 858 iſt 2 Treppen hoch die Woh⸗ 
nung zu bermiethen. Naͤheres daſelbſt. i 


Eine Stube in der 2ten Etage iſt zum Aften Maͤrz 
zu bermiethen Roßmarkt No. 718 a. Rudolph. 


Große Laſtadie No. 19495 iſt zum Iften April eine 
Parterre⸗Wohnung mit und ohne Lager⸗Naͤume, zu je⸗ 
dem Geſchaͤfte ſich eignend, zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt beim Wirth. a N 


S Einige Böden find im Aktien⸗Speicher zu ver⸗ 
miethen. = et h Schulze. 


Koͤnigs⸗ und Habelingsſtraßen⸗Ecke No. 109 iſt ein 
gewölbter Waarenkeller ſogleich zu vermiethen. Naͤhe⸗ 
res beim Wirth. 5 5 

Stube und Entree parterre kleine Domſtraße No. 784 
zu Iften April c. 


Zwei Stuben 


zu vermiethen. 


Ein Laden nebſt Wohnung iſt Frauen⸗ und Pflug⸗ 
ſtraßen⸗Ecke No. 917 zum Aften März oder ien Apt 


ſind in der großen Domſtraße No. 665 


zu vermiethen. 


Louiſenſtraße No. 750 iſt zum Iſten April die Par⸗ 
terre Wohnung, beſtehend zus 3 Stuben, Küche, Kam⸗ 
mer nebſt Zubehör, mieths frei.. 


Die untere Wohnung des Hauſes Speicherſtraße 
No. 71 nebſt Boden⸗ und Remſſen Räumen iſt 125 
Iſten April d. J. zu vermiethen. Naͤheres daruͤber gr. 
Laſtadie No. 220 im Comptoir. EN 


Dienſt: und Beſchaͤſtigungs⸗Geſuche. 5 
Eine Wirthſchafterin ſucht wegen Veranderung zu 
Oſtern eine Stelle in oder nahe bei Stettin. Zu er⸗ 


fragen Moͤnchenſtraße No. 476. 


Für einen jungen Mann wird eine Lehrlingsſtelle in 
einer Material⸗Waarens Handlung en gros oder en 
detail geſucht. Naͤhere Auskunft ertheilt a geneigte 


Anfragen der Rector Paul zu Garz a. d. 


Ein junger Menſch, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen, der Luft hat die Buchdruckerei (als Setzer) zu 
erlernen, kann ſich melden in der Zeitungs⸗Expedition. 


Ein mit guten Zeugniffen verſehener Oberkellner fin⸗ 
det zum 1ſten April d. J. auf der Reſſource in Stral⸗ 


0 Schlaf⸗Cabinet, Balkon, 
Küche, Speiſe⸗, Maͤdchen⸗ und Bodenkammer, Keller, 


1 8 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
K „ Rt rar 
2. Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Pu⸗ 
* blifum die ergebene Anzeige, daß mir der Konſens x 
zum Betriebe des Kammerjaͤger⸗Gewerbes ertheilt? 
* worden iſt. 5 ER * 
Ich empfehle daher meine probaten Mittel zur = 
+ Vertreibung der Ratten, Maͤuſe reißen de beſtens £ 
Fund verſpreche bei den ſolideſten Preiſen den beſten ? 
+ Erfolg. Stettin, den 24ften Januar 1846. 
* Julius Schallert, Magazinſtr. No. 258. x 
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Zahnpatienten finden ſichere Huͤlfe bei 
Er M. Seligmann, prakt. Zahnarzt. 


Auf dem Wege zwiſchen Stettin und Alt⸗Damm iſt 
ein grauer Pappkaſten, worin ein grau und grun kar⸗ 
rirter Lama⸗Mantel befindlich, und auf deſſen Deckel 
der Name Bertha Blaurock zu Hoͤckendorf bei Alt⸗ 


Damm ſteht, verloren gegangen. Der ehrliche Finder 


wird gebeten, denſelben entweder auf der Möcendorfer 
Muͤhle oder in Stettin gr. Laſtadie No. 243 gegen eine 
angemeſſene Belohnung abzugeben. 


Es iſt am töten d. M. ein Stück fihten [OHolz, in 


der Oder ſchwimmend, angehalten worden; der ſich als 


rechtmäßiger Eigenthümer Legitimirende kann daſſelbe 
gegen Erstattung der Inſertions- und Bergekoſten Zuͤll⸗ 
how No. 53 in Empfang nehmen. RAT 


Die 
Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
deren Grund⸗Kapital Eine Million Tsarer ift, 


übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf be⸗ 
wegliche und unbewegliche Gegenſtaͤnde zu feſten Praͤ⸗ 
mien, ohne Nachſchußverbindlichkeit. Die zur Verſiche⸗ 
rung noͤthigen Formulare, fo wie jede gewunſchte Aus⸗ 
kunft ertheilt jederzeit gerne 


die Haupt⸗Agentur f 
Fr. Reblaff Breiteſtraße No. 389. 
In der Manege Frauenſtraße No. 908 
wird morgen Sonnabend nach Trompeten Muſik ge⸗ 


ritten. Anfang 7 Uhr. Entree 25 far. Se 
F. Preuße, Stallmeiſter und Lehrer der Neitfunft, 


Heute Freitag von 5 Uhr an Fricaſſee von Huͤhnern 
mit Fleurons, a Portion 6 fgr: 
Zierholz, Koch, Frauenſtraße No 891, 

i (Altboͤterberg⸗Ecke.) 


Fournier Schneide Anstalt 


und Handlung mit Fournieren in⸗ und auslaͤndiſcher 


Hoͤlzer yon 
J. Ebner, > 


Roß markt No. 758. 

Den Herren Tiſchlermeiſtern und Inſtrumentenmachern 
empfehle ich meine Fournier⸗Schneide⸗Anſtalt zum 
Schneiden aller Hölzer, zu Fournieren und zu jeder 
Dickte, zur gefalligen Benutzung, unter Verſicherung promp⸗ 
ter, reeller und billigſter Bedienung. f 

Gleichzeitig empfehle ich mein großes Lager ausge⸗ 
zeichnet fchöner Mahagoni⸗Pyramiden⸗, Jacaranda⸗, Kos 
ſtanien⸗, Birken⸗ und Linden ⸗Fournſere, ſowohl in 
ganzen Blocken, als auch einzels, Hölzer in jeder Dickte, 
von 3“, an, auch eine große Auswahl Rococce⸗Leiſten, 
gewundene Säulen, fo wie alle zur Moͤbel⸗Tiſchlerei 
gehörigen Artikel zu den billigſten Preiſen. i 

Der Verkauf von Fournieren und Hölzern iſt nur in 
meinem Haufe, doch werden die Hölzer zum Schnei⸗ 
den hier, wie auch in Grabow No. 40 guf der Schneide⸗ 
Anftalt angenommen. 8 

e bewillige ich einen angemeffenen 

abatt. ; — 


10 Thaler Belohnung, 

Es iſt auf dem Wege vom Holzbollwerk über die 
lange Brücke nach der großen Laſtaͤdie am Dienſtag den 
27ſten d. M. eine Pappſchachtel verloren gegangen, 
worin ſich folgende Goldſachen befunden haben: ein 
Collier, ein Pagr Ohrringe mit Bommeln und rothen 


Steinen, eine Broche mit dergl. Steinen, ein Ring 


mit 3 rothen Steinen, gez. M. R., ein Ring mit vio⸗ 
lettem Stein, ein Ring mit Kreuz, Anker und Herz, 
auch ein ſilberner Fingerhut, inwendig vergoldet. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, dieſe Sachen gegen Em⸗ 
pfangnahme obiger Belohnung gr. Laſtadie No. 239 
abzugeben. Vor dem Ankauf wird gewarnt. 
Hagelschaden- und Mobiliar-Brand-Versicherungs- 
Gesellschaft zu Schwedt a. O. 2 
Mit Bezugnahme auf unsere Einladung zur heute 
abgehaltenen ausserordentlichen General-Versamm- 
lung vom Sten Januar d. J., benachrichtigen die 
geehrten Gesellschafts-Mitglieder wir ergebenst, 
dass diejenigen Formen, welche der Vorlegung uu- 
serer neuen Statuten zur Allerhöchsten Genehmi- 
zung entgegenstanden, erledigt, und dass die 
Stalelt- Entwürfe, nunmehr von sämmtlichen erschie- 
nenen Mitgliedern vollzogen, aufs Neue an die 


- Königl Regierung zur Einholung der Allerhöchsten 


Bestätigung iiersandt worden sind 2 

Wir sind überzeugt, dass begründete Anforderun- 
gen, welehe an unsere Gesellschaft gemacht wurden, 
ihre Erledigung finden werden. 

Schwedt, den 26sten Januar 1846, 

: Haupt-Direktion, 8 
Meyer. Zierold. Bielke. v. Tettenborn. 
( ͥã ³ ¹ d ³ A AA ET 

Gel d ver ke br. N 

Eine Obligation von 5500 Thlr., a5 pCt., auf ein 


hieſiges Grundſtuͤck innerhalb des Feuerkaſſenwerths ein⸗ 


getragen, ſoll cedirt werden. Auskunft giebt die Zei⸗ 
tungs⸗Expedit jon. ; : 5 i 


